
chwach 1M ett. Eın alterer katholischer Hildegard Orenz
Priester trat mMIr Ich Sage ıhm „„Ich bın
keın all fur Sle, ich bın Protestant.‘“‘ Und Der Herr laäßt deinen Fuß nNn1ıC
S g1bt 1U iıne Kategorie VO  = Menschen, wanken (Ps 121,
mıiıt denen 1C Nn1ıC spreche: das SINd dıe, die Werkstattberichtgerade schlafen.  6 Wır hatten viele espra- ZUT Bıbelarbeit mıiıt alteren Menschench! miıteinander; meılne ınder en da-
mals elın, meılne ngs groß Habe ich ıhm Der olgende Erfahrungsbericht NLA Rıl-zeigen konnen, WI1e ehr mMI1r geholfen ungshäuser, Pfarrgemeinden und Gruppenhat? des AmwrDostolats ahnlıchen Inıtıativen tT-In einer schweren persönliıchen KTIise SPIC- mutıgen, WE altere und jüngere Menschenche ich mıit einer Freundin, die astorın ist.
S1e fragt „Willst du, daß WIT miıteinander be- gemeıinsam dıe 2ıbel für ıhren entdecken

können. Über eın eMINAT für Miıtarbeiterten?‘‘ „Neıin! Gott ist fur mich zerfallen  6c:
Und S1e antwortet ohne besonderen Nach- ın der pfarrlıchen Altenarbeit, be? denm TAau

Lorenz ere und jüngere Frauen und Män-TUC. ‚„‚Dann eitz die Stelle VO ‚Gott‘
111er ın dıe eihnoden kreatıver Bıbelarbeitetwas, Was dır ernalten geblıeben ist 1C.

eschopf, Freude, Schöopfung vilelleicht, und einführt, soll ach dessen Abschlu, berıchtet
ıwerden. rednNnup daran deine edanken  C6 Das hab’ ich

und tu noch. Seither ist Okumene
Vor ungefäahr ehn Jahren begann iıch, mıiıt1 weıtesten Sinn meın instandıges nlıe-

gen alteren Menschen lesen. Es Wäal eın
dreıiteiliges Semıinar ın einer mittleren War-Eın rlester, der noch JjJung ist, erzahlt aus

seiliner Tbeit Krankenhaus Er omm Vorarlbergs. amals am meın Mut
aı ett elines en Mannes, der schwer le1l- kreatıven Formen gemeınsamen ernens
det un: ıhn bıttet. 99:  1  e, Herr Pfarrer, eien ehr viel Nahrung Wır Stellten O-
S1e mıiıt mMIrT, daß ich eute naC sterben mimischer Form die Erzahlung VO urm

auf dem See (Mk 4) 33—41) dar Die Darstel-kann  .. Seine Antwort WarTr „Ich bete mıit
NneCN, daß S1e eute naC uhe finden.‘‘ Ich ungskra: un Ausdruckstiefe alterer Men-
Tage ihn, Ww1e diese Antwort finden konn- schen (dıe alteste Teilnehmerin War Jah-

Er sa. „ICH habe S1e weder gesucht noch re) en fur mich ehr eeindrucken:!
gefunden S1e wurde M1r als Naı zutel. Mehr und mehr fand ich einen MIr wichtig

gewordenen Gedanken Moltmanns esta-Und der Patıent 1Ne ruhige aCcC
Eın geglucktes Gespräch ist wohl ıne der tigt Der Weg ZUT WwIrd moOglıch, WeNN

größten naden, dıe der Mensch erleben WIT S1e mıiıt euU: ugen lesen. Die ist
kann. Da begegnen einander wel Ebenbıil- das uch der Armen, der edruckten und
der ottes S1e gehen egluckt aQus dem (Je- Hoffnungslosen. Wenn WIT die mıiıt den
Sprach hervor. ugen der eigenen Tmut, ngs und
Die Zahl der Selbstmorde VO  - en Men- Schuld lesen, finden WIT ihr oflfnung fur

enschen stel: Jede Außerung 1ın dieser ıch-
tung ist erns nehmen. el muß eines Ich mochte NU.: VO':  - der Bıbelarbeit waäahrend
lar sSeın Die nkundigung erfolgt nNn1ıC. 1MM- einer ’  oche fur altere Menschen‘‘ erzah-
INel klaren Worten, sondern oft ehr dissı- Jen, d1le das Bıldungshaus Batschuns seıt vle-
mulhıert, chıffriert und schwer entzıflflern. len Jahren anbıefife Das Programm ist bunt,
Ich erinnere mich ıne Frau, d1ıe einfach auf e1b un! eele abgestimmt. Im erbst
ihre ınderTa ‚„ Wer WITrd nachher meılıne 193836 arbeıtete ich mit den Teilnehmern einer
Blumen gießen un! pflegen?“‘ Endlich frag- olchen OC (48 Teilnehmer, arunter
ten die ınder dann zuruck: ‚, W1ıeso ist diese mehr Frauen als anner) jJeden zweıten Tag
Tage dringlich Du bıst nN1IC. ehr alt einem salm un! machte el wunder-
noch uch Tan. Mutter. Und erwuchs bare Trfahrungen.
eın ruhiges espraäach, 1ın dem die Mutter i1N-
1Te  } Lebensuberdruß ausdrucken konnte Ich beginne m1ıt eıiner Übung Ps 1’
un:! cd1ıe ınder mıiıt ihr Krısenstrategien LTaTrl- d - selıg, WerTr Freude hat der Weısung
beiten konnten des Herrn
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un uüuber seine Weısung ınnt be1l Tag un!: bel den ext langsam un! siınnbeton VOT un!
acC gebe einiıge weniıge Hınwelse ZU. 1t7z 1mM Le-

Er gleicht einem Baum, gepflanz an ben des Psalms
der Wasser.‘‘ Nun werden 1n gemeıiınsamer Arbeit ıwesentl2ı-

In wel Ha  TeIsSEN sıtzend, tellen WIT uns che Bıldworte Hırt, eide, W asser, Pfad, f1n-
einen großen, schonen Baum VOTL. Wır schlie- Steres Tal, OC Stab, 1SC. ÖOl, Haus des
Ben 1U die ugen un! nehmen den Baum errn) er-grunde: un: er-schlossen. Zu die-
nach innen. Wır fühlen, WI1e NSeIe uße SC WeCcC schreibe ich ZU. e1ispie. das
dıe Ferse, der Miıttelfuß, dıe große ehe Wort Hırt auf einen großen ogen Packpa-
DIS ZUTr kleinen ehe urzeln ganz tiıef ın pler un! spontane Assozlationen.
dıe rde schlagen. Wır spuren Lebenskraft Wır umkreısen das Wort mıt eigenen Hırt-
UrCc. die urzeln aufsteigen.
ach iwa dreı iınuten ziehen WIT jede le1- Erfahrungen.

Es gehort fuüur mich den schonsten TIieun! 1eie Wurzel sachte Aaus der Tde und
offnen die ugen niıssen, Teilnehmer mıit leiser Fuhrung ın

extie hineinzubegleıten. S1e ınd eigentlich
Ich dıe Teılnehmer NT, eınıge immer daruber, Was S1e selbst fin-

Punkte esonders achten. den konnten
Wir lesen die mıit den ugen eigener Meın eıgener salrmTMU: un! urzeln uns ın den ext hinen.

Nun ermuUuNntfifere 1C. die Teilnehmer, AUS demUnser j1el el NC es verstehen,
sondern ahrheı fur meın en finden salm einen eigenen salm machen.

‚„„Lebe das kvangelıum. Und Wenn du NUu.  I Ich lese ihnen Zzuerst 1Ne Varlante AUuS dem
einen atz verstehst, lebe ihn. Und du ast Indiıanıschen VOT, 1n der L11UX mehr der ußer-
das Evangelıum egriffen.“‘‘ Schutz) STEe Ernstfall des Daseıns, der Tod, bedacht

Wır brauchen Zeeıt, denn die be- WITd:
SCAHNrel en ın dichter, 1ın dichterischer Dereinst mMag ehr bald se1n,

Mag EeLWwAas spater se1n,Form. Wır brauchen eıt un! einen „langen
Atem:‘‘ KRad), exXie 1ın ihrer J1efe, vielleicht viel späater
ihrer Wurzel verstehen und VO: en WwIrd Er miıich ıIn eın\ 'Tal zıehen,

das zwıschen den Bergen lıegther deuten Jede Bezıehung braucht Ge- Es ist dunkel dort,duld aber ich werde nNn1ıC mehr umkehren
Wır vermeıden vorschnelles Moralisieren. un mich auch nicht urchten,

Wır suchen geduldıg ach der irohen Bot- denn dort, zwıschen jenen Bergen,
wIird der große Hırt mM1r begegnenschaft fur NSCeIEe TMU Wer Hoffnung fin-

det, hat 1nNe wirklıche erspektive fur seine er egl ıch eıinen ruhigen ÖOrt un!:
Lebensgestaltunggl arbeıte langere e1t seinem salm

Wır bleiben beim ext un! schauen sorgfal- Wer ıch dazu Nn1ıC. In der Lage S1e (es
tıg un:! a  e ren elf Teilnehmer), geht mıiıt seinem salm

Wır fuhren eın espraäc und keine De- 1m Herzen spazleren.
batte (Inzwıschenen WITr auch ıttagCS-
er Beıtrag ist kostbar W1€E 1Ne erle SCH, geruht un:! treffen uns wıeder ZU. Ar-
Wır vergegenwartigen UunNs, daß der Herr er

unter uns ist. denn ist dort, wel der Nun auschen unr dıe Ergebnisse ausdrei 1ın seinem Namen beisammen Ind
(Mt 18, 20) Selten abe iıch derart dichte Gesprache

lebt Eıne weıt uber achtzigjahrige Dame, dıeZur Verleiblichung dieser Zusage stelle 1C.
38815 Kerze ın die Schweres erlebt a  e, erza. Hand die-

SCS Psalmes Stationen aQus iıhremen Wer
Wır erarbeıten dann den bıs 1ın nN1ıC. wußte, W as Heilsgeschichte

für dıe meısten wenıgstens oberflächlıch meınt, wußte jJetz
bekannten salm Kııne Frau, dıe TST kurz vorher ihren Mann
Jeder erhalt eına auf dem 1n ehr Vel- un! 1Ne "T’ochter ‚„„verlor‘‘, chrıeb ihren

salmgrOßerter Schriuft der salm STEeE Ich lfese
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Du, Herr, wars immer meın uter Hırt und buntes Bild, das ıch da bot Die Tanzer
An Deiner Hand heß gern ich mich fuhren, hatten sıch den Tanzen entsprechend kostü-auszuruhen auf gruüuner Au miert, die einen mehr, die anderen weniger.och auch Schluchten gab Urcn-

wandern Außerdem wurden kleine Hılfsmittel VOCI-
un! trockene W usten wendet WI1e Tucher, oder dergleichen.
Aber immer erbliıckte 1C. Deinen Stab,
daran ich mich festhielt

Ich kam AaU! dem Staunen nN1ıC. heraus, als
Darum gehe ich oll Vertrauen ich sah, W1e die Senioren, angeregt durch die

uSLl. auf großere Oder kleinere Gebrechendie letzte Strecke meılınes eges,
immer achtend, Deine Spuren N1ıC. Vel- vergessen schlienen. Da solche mıit

lıeren, Huftleiden der abgenutzten Knien der
un: Oockend die Jungen Lammchen, die mMI1r

anvertraut, mıtgenommenen en. Aber, entspre-
en ihren Moglıchkeiten, anzten S1e , Adalß uch S1e dem uten ırten folgen. dem alle mıt. Die alteste Teilnehmerin WäalrEs Ließen ıch noch viele Beispiele anführen, uübrıgens 835 TE alt Es herrschte 1ıne iroh-die alle davon ZCUEBCN, daß die weniıgen liıche, gelöste iımmung. Sicher strengte sıchSchritte aufdem Weg ın die fur die Bot-

schaft hellhöriger machten jJeder . einen guten Eindruck machen.
Aber wenn ich die verkrampfte Haltung,An den wel weıteren Tagen arbeıteten WITr AaNno dazumal, der ersten Tanzstunde den-auf annlıche Weise mıiıt dem salm Y (Gebet ke, dann herrschte hler 1M egensatz dazuelines Menschen 1mM Alter) un salm 131 1nNne heıtere Beschwingtheit(Kındsein).
In der Pause wurden eıfrig Kassetten uüuber-
splelt oder der bewegungsmäßige blauf E1-
nıger Tanze aufgeschrieben, EeLWAaS fur

Thilde urm daheim miıtnehmen konnen.
Gegen en fand die agung ihren Ab-Senlorentanz schluß UrcC einen relig10sen Tanz Die SEe-

In einer Pfarreı ın der Pfalz machten WIT UunNs
nlıoren anzten mehreren reisen nach
dem Kanon: „LODe un! preiset i1Nr VolkerGedanken uber die Programmgestaltung 1n

der Altenarbeit. Die Gestaltung dieser Ar- den Herrn, freuet euch seiliner un:! dienet ıhm
gern All iıhr Olker den Herrn.‘‘ Diesbeıit ist. auf Dauer immer wleder eın Problem,

da INa  } sich dauernd EeLWwWwAas Neues einfallen WäarTr eın sehr beeindruckender Abschluß fur
die 300 en Menschen.lassen muß Da kam uns ehr zustatten, daß

VO  - der 10Zese Speyer nach Ludwiıgshafen Die Tagung fur Seniorentanz findet ın der
10Zzese Speyer 1U jJedes Jahr wechseln-eingeladen wurde. Alle Senlorentanzgrup-

Den aus den Pfarreien ollten ihre einstudier- den Orten Wır kamen also wıieder nach
ten Tanze vorführen. Wır machten U:  N also Hause ın uUunNnlseren Senlorenkreis „Jungbrun-

vliert auf den Weg, uns Anregung nen  .. un:! begannen, fuür 1ne eigene ruppe
olen fur die Grundung eiıner eigenen anz- werben. Ganz einfach Wäal zunachst

nN1ıC. Viele Tauten ıch das Tanzen nNıC.DIie Veranstaltung fand einem der
10Zzese gehorenden, gepflegten Hause der genlerten ıch VOTLT den anderen, Ww1e das
Und sıiehe da, eLiwa 300 eilnehmer alt 1n den Dorfifern der all ist. Aber Z

Schluß hatten WIT doch iıne ansehnlichezusammengekommen. ESs konnte also osge-
hen Als Conferenecier fungierte ehr DeC- Gruppe ININ! Am Erntedankfest

konnten WIT ZU erstenmal mıiıt wel Tanzenonn un frohlich 1nNne FTrau, dıe SUOZUSaßgCN
alle Gruppen unter einen Hut bringen mul3- auftreten Spater seizte ıch dies Del der

Jede Gruppe ihre ausgesuchte Mu- Fastnacht un! be1 anderen Veranstaltungen
sık, auf Kassette uberspielt, miıtgebracht. der Pfarrei fort. Das hebt naturlich das
DiIie T1C.  ıge Auswahl der uUus.1 ist schon Selbstbewußtsein der alteren Menschen.
ziemlich wichtig. Fur die alteren Menschen was bedauern ist allerdings, daß ın die-
sollten elatıv einfache Melodien eın Die s  - Tanzgruppen fast 1U Frauen miıtma-
agung verlief 1U auf olgende Art un! hen Umso mehr muß INa den Mut der
Weilse: Eiıne TUuppe tanzte VOT, un! alle uüubrı- nıgen Manner bewundern, die ıch daran be-
gen anzten nach. Es Wäarlr eın erstaunlıiches teılıgen.
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